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Politische Wochenschau
Tag um Tag wird seit de m29 . August , wo zugleich mit

der Abstimmung über das Londoner Abkommen auch die
Schuldlüge durch die Kundgebung des Reichskanzlers an das
deutsche Volk wieder brennend wurde, in den Blättern darü¬
ber geschrieben und gestritten. In einer Zusammenkunft mit
Vertretern der Presse am Abend des 12. September hatte
Neichsaußenminister Dr . Stresemann bezüglich des Ein¬
tritts Deutschlands in den Völkerbund eine vorsichtige Ab¬
sage an diesen , als den Zweckverband der „Sieger " ergehen
lassen , der sich zurzeit unter der trügerischen Firma Völker¬
bund mit der Befestigung des Vertrags « on Versailles be¬
schäftigt. Stresemann vertrat die Auffassung , daß einem
ehrenvollen Eintritt in einen wirklichen Völkerbund immer
noch die Tatsache entgegensteht , daß an der Tür des jetzigen
Siegervereins die erzwungene Anerkennung des Friedens¬
vertrags in vollem Umfang geschrieben ist . Da der Vertrag
trotz aller Tüfteleien auf der erlogenen Schuld Deutsch¬
lands am Krieg beruht, müsse vorher einwandfrei klar -
gestellt werden, daß Deutschland diese Schuld nicht aner¬
kennt . Die Reichsregierung ist bis zum 30 . August ge¬
schlossen von der Notwendigkeit eines diplomatischen Schritts
in der Kriegsschuldfrage überzeugt gewesen , wie die Kund¬
gebung des Reichskanzlers beweist . Um so mehr mußte die
Unterlassung der versprochenen amtlichen Bekanntgabe des
Widerrufs an die auswärtigen Mächte befremden, denn da¬
rüber kann kein Zweifel sein , daß der geeigentste Zeitpunkt
hie für unmittelbar nach der Reichstagsabstimmung gegeben
gewesen wäre . Bestand doch nach der Erklärung Strese-
manns die Absicht eines solchen Schritts schon seit Monaten ;
er sollte auf der Konferenz in London getan werden. Die
diplomatischen Vertreter des Reichs im Ausland mußten also
doch wohl davon unterrichtet sein . In England hätte man
in der Bekanntgabe des Widerrufs auch keine deutsche Bos¬
heit erblickt, wie hätte denn sonst wenige Tage später Mac
Donald in Genf erklären können , daß über die Schuld am
Krieg erst nach 50 Jahren die geschichtliche Wahrheit festzu¬
stellen sei ! Mittlerweile hat man gehört, daß die förm¬
liche Verantwortung für die Verschiebung der Note, die
Nach der Anweisung Stresemanns unverzüglich den fremden
Mächten hätte zugestellt werden sollen , der Leitung des Aus¬
wärtigen Amts während der Abwesenheit Stresemanns zu¬
zuschreiben sei , der allerdings noch andere Ungeschicklichkeiten
unterlaufen sind, wie die wiederholte unglückliche Ableug¬
nung der Briefe des Reichskanzlers an Mac Donald und
Herriot . Die Maßgebenden hätten eben nicht in die Ferien
gehen sollen , bevor eine so wichtige Angelegenheit erledigt
war . Daß gewisse innerpolitische Vorgänge mitgewirkt ha¬
ben , ist wohl nicht von der Hand zu weisen .

Die Erklärung Stresemanns hat begreiflicherweise viel
Staub aufgewirbelt. Der Reichskanzler Dr . Marx unter¬
brach seinen Urlaub und hatte am 15. September in Berlin
eine Unterredung mit dem Außenminister, der ein Kabinetts¬
rat folgte . Stresemann schränkte seine Darlegungen vom
12 . September nicht unwesentlich ein und so konnte in einer
halbamtlichen Mitteilung des W .T .B . sestgestellt werden, daß
von Gegensätzen zwischen dem Reichskanzler und dem
Außenminister im Kabinett nichts bekannt sei und von einer
Regierungskrise nicht gesvrochen werden könne . Die
von Stresemann seinerzeit mit den Deutschnationa -
len geführten Verhandlungen bezüglich des Schuldwider¬
rufs seien im Einverständnis mit dem Reichskanzler und dem
Kabinett erfolgt.

Hat nun aber Dr . Stresemann in der Form einen Rück¬
zug angetrsten , so hat er in der Sache recht behalten. Das
Kabinett war einig , daß zwar für den Widerruf des Versail¬
ler Schuldbekenntnisses ein neuer qeigneter Zeit¬
punkt abgewartet werden müsse. Als solcher soll
z- B . die Herausgabe des letzten Bands der Aktenstücke des
Auswärtigen Amts über dis Vorkriegsereignisse genannt
worden sein . Das wäre aber wohl keine glückliche Wahl ,denn die Herausgabe gäbe als etwas mehr Aeußerliches, Zu¬
fälliges, der Widerrufnote nicht den nötigen Resonanz¬
boden . Die bisherigen Aktenverösfentlichungen sind ja auch
von den Verbandsmächten gänzlich totgeschwiegen
worden. Andererseits scheint aber im Kabinett Ueberein-
stimmung zu bestehen , daß der Widerruf nicht aufgegeben
werden dürfe, damit die Regierung sich nicht nach außen dem
Vorwurf der Schwäche und nach innen dem Vorwurf der
Unehrlichke t aussetze. Jedenfalls soll der Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund davon abhängig gemacht werden,
daß der Widerruf vorher amtlich der Gegenseite erklärt wird
und daß der Eintritt nicht als Bestätigung und Wiederholung
dieses erzwungenen Bekenntnisses aufgefaßt werden darf .
Hinzuzufügen wäre , daß der Widerruf nicht davon abhängig
gemacht werden darf , ob die anderen Regierungen ihn ent¬
gegennehmen wollen . Auch darüber scheint die Reichsregie-
rung jetzt einig zu sein , daß die Mitgliedschaft des Völker¬
bunds für Deutschland nur in Frage kommen kann, wenn es
als gleichberechtigte Großmacht behandelt wird und einen
ständigen Sitz im Völkerbunds r a i erhält.

Während nun Reichskanzler und Außenminister sich er¬
neut in Urlaub begeben haben, und der Regierungsapparat
erst mit einer entscheidenden Kabinettssiizung unter,dem Vor»

T agesspiegel
Der englische Bolschafker in Berlin machte einen längeren

Besuch im Auswärtigen Amt.
Nie türkische Regierung wird an alle Großmächte eine

"
-lots über die Mossulfrage (d. h. den Raub Mesopotamiens
durch England ) richten .

Nachrichten aus Port Sudan zufolge sollen die Wahalics
Taif eingenommen haben. Man glaubt, daß alle Bewohner
Mekkas den Tod gefunden haben.

gtz oes Reichspräjwsnien am 22 . ov -er 23 . Sepremver wiener
aufgezogen werden soll , ist der Stein der Um - und Neu¬
bildung der Regierung , die mit den genannten
außenpolitischen Fragen aufs engste verknüpft ist , du»ch eine
Erklärung dcr D e u t s ch n a t i 0 n a l e n V 0 lkspar ^
tei plötzlich in - Rollen gekommen. Die DeutschnationaleW
fordern den in den Verhandlungen mit den Regierungspar¬
teien und Stresemann vereinbarten Eintritt in die Reichsre-
gierung, den „Bürgerbl 0 ck"

, und die Beteiligung an der
Verantwortung für die Durchführung des Londoner Ab-
kommens. „Hinein in die Regierung ! heißt unsere erste und
nächste Parole . Hinein in die Verantwortung ! ist deshalb
vaterländische Pflicht" , so heißt es in der Erklärung . Dr.
Stresemann und ein großer Teil des Reichskabinetts sind der
Auffassung , daß der rechte Flügel des Reichstags mit in die
Regierung einbezogen werden müsse, um dem unhaltbaren
Zustand ein Ende zu machen , daß sich das Kabinett nur auf
eine Minderheit im Parlament zu stützen vermag , sonst aber
auf „wohlwollende Unterstützung " von rechts oder links an¬
gewiesen ist . Dieser Standpunkt wird von der Deutschen Volks¬
partei und dem rechten Flügel des Zentrums unterstützt. Auf:
dem linken Flügel macht sich jedoch unter Dr . Wtrkhs , des-
früheren Reichskanzlers Führung ein zäher Widerstand gel-^
tend , der die Wiederherstellung der alten Koalition mit dem
Sozialdemokraten unter weiterer Ausschaltung der Rechten.'
wünscht . So werden wir , wenn der Reichstag am 15.Oktober oder früher einberufen wird , vor wichtige Entschei¬dungen gestellt sein. Die Deutschnationalen haben in jenert
Erklärung angekündigt , wenn das ihnen gegebene Verspre-i
chen nicht eingehalten werde, so werden sie einen Wechsel in
der Parteiführung vornehmen, d. h . statt des vermittelnden
Hergt dem entschiedeneren Grafen Westarp die Führung
libertragen und der Regierung die schärfste Opposition
machen . Und wenn anders es nicht möglich ist, dem Kabi¬
nett Marx -Stresemann eine festere Grundlage zu schaffen,
so erscheint es nicht ausgeschlossen : daß die Reichstags¬
auflösung und Neuwahlen der Weisheit letzter Schluß!
sein werden.

Unterdessen haben die Ausschüsse des Völker¬bunds in geheimen Beratungen unter Leitung des tsche-«
chlschen Außenministers Venesch und mit wackerer Vei-^
Hilfe der französischen Mlitärs ein Meisterwerk der Sicher¬
heit der großen Militärmächte und der dauernden Entwaff¬
nung der besiegteil Staateil zustande gebracht . Sicherheits-
Vertrag nennt sich der Entwurf . Ohne Befragen der Staa -

auf die der Plan gemünzt ist, nämlich Deutschland-
Oesterreich , Bulgarien und Ungarn — an die Türken wagtman sich nicht mehr heran — wird ein Ueberwachungs- und
Untersuchungssystem geschaffen, das die bisherige Militär -
uberwachung weit in den Schatten stellt. Und nun wünschtFrankreick, daß Deutschland sofort sein Aufnahme ^
g e s u ch heim Völkerbund einreiche . Es soll auch ausgenom¬men werden, aber noch nichtjetzt , jedenfalls noch nicht ,bevor das Netz der völkerkundlichen Militärüberwachungüber uns verhängt ist ; wir sollen keinen Eirrsluß auf die Ge¬
staltung des neuen Ueberwachungssystems-und keine Mög¬
lichkeit erkalten, sie irgendwie zu stören . Wir sollen aber
den Eintritt schon jetzt anmelden, damit wir nicht mehr die
Waffe des Fernbleibens vom Völkerbund besitzen . Der Ent -
wurf des Sicherheitsvertrags ist in jedem Satz auf eine Kne¬
belung Deutschlands berechnet . Die Franzosen haben in Genswieder auf der ganzen Linie gesiegt und Herriot wie Poin -'
care werden ihre Helle Freude daran haben.

In England ist man allerdings mit dem alten Lord
Parmoor , der den Brei mit angerührt , und dem Völ¬
kerbund, will sageil den französischen Absichten die englische
Flotte zur Verfügung gestellt hat, weniger erbaut . Die „Ti-
mes" bezweifelt ziemlich unverblümt die Zurechnungsfähig,
kcit des Lords ; alle größeren Blätter erklären es für ausge¬
schlossen , daß England jemals die Verwendung der britischen
Flotte von einem Mehrheitsbeschluß des Völkerbundsrats ab¬
hängig und sie znm Werkzeug für die Erzwingung schisds-
richterlicher Entscheidungen machen lasse. In Amerika istmail über die „ Anmaßung " des Völkerbunds gerade,zu ent¬
rüstet. Man betrachtet den „Stcherheitsvertrcrg" als eine be¬
wußte Hintertreibung der vom Präsidenten Coolidge geplan¬
ten Abrüstungskonferenz , an der alle Staaten der
Welt, ob sie dem Völkerbund angehören oder nicht , teilneh¬
men sollen . Das vom Völkerbund gepriesene „Schiedsge¬
richt" sei nur ein Deckmantel für die machtpolitischen Bestre¬
bungen einzelner Militärmächte. Die Bereinigten Staaten
werden niemals dieses Schiedsgericht oder andere Beschlüssedes Völkerbunds anerkennen, sondern tun , was im Jutereffs

Amerikas gelegen sei . Mit dem Bund wollen sie nichts ZU
tun haben, erklärte Staatssekretär Hughes.

Wenn es dem Völkerbund mit seinem sogenannten
Schiedsgericht und dem Weltfrieden so wichtig ist , ei , warum
stiftet er nicht den Frieden , wo gerade setzt in dieser besten
aller Welten so viel gekämpft wird ? Die Rüstungsindustrien
brauchen Absatz : Frankreich und seine Vasallenstaaten, Po¬
len , Tschechien, Rumänien können auf die Dauer auch nicht
beliebige Waffenmengen aufnehrnen; da muß eben für Ab¬
satz gesorgt werden. Wer hat die chinesischen Gene¬
räle hintereinander gebracht ? Wer hat den Spaniern
die Rifkabylen auf den Hals gehetzt? Du liebe Zeit , wer hat
schließlich ein Interesse daran , in Marokko alleiniger Here,
zu sem und von der Eingangspforte ins Mittelmeer wenig - '

,
stens den einen Flügel zu beherrscken ? lieber Marokko be«

'

gann vor 20 Jahren die Verständigung zwischen England
und Frankreich zum Zweck der Einkreisung Deutschlandŝ
Was werden aber nun die englischen Kapitalisten Zagen, die ,
den Spaniern gegen die Verpfändung « orokkanffcher Erd -,
ölquellen 300 000 Pfund Sterling vorgeschoben haben, wenn
Spanien jetzt fast das ganze Schutzgebiet wird räumen müs¬
sen ? Und drunten am Südabhang des Kaukasus kämpfen
die Georgier einen Verzweiflungskamps gegen die Unter¬
drückung durch Moskau . Sie haben die Hilfe des Völker¬
bunds angerusen, aber der rührt keinen Finger für sie . —
Mussolini , der große Mussolini, rühmte jungst, obgleich er
nicht viel vom Völkerbund hält und dämm auch nicht nach
Genf gegangen ist , in Neapel die herrliche Friedenspolitik
seines neuen Italiens ; am gleichen Tag aber drohte er der
ägyptischen Regierung mit einer militärischen „Sank - ,
ticm"

, wenn sie die von Italien beanspruchten Gebiete an der,
ägyptisch - tripolitnnischen Grenze nicht freiwillig abkreke. Auch
in diesem Fall bl-eb der Völkerbund auf die ägyptische Be¬
schwerde unbeweglich . — Dr . Stresemann hatte seine guten
Gründe , wenn er erklärte, diesem Völkerbund gegenüber
müsse Deutschland vorsichtig sein und sich vor Uebereilung
hüten.

"

NeueNachrichten
Der kabinettsrat — Reichskagsauslösung?

Berlin , 19. Sept . Die demokratische „Berliner Zeitung"
schreibt, die Absendung der Widerrufsnote komme vor¬
läufig nicht mehr in Betracht, sie werde also auch den Kabi¬
nettsrat am Montag nicht beschäftigen . Dagegen stehe der
EintrittindenVölkerbundzur Beratung oder die
F 0 rm , in der nach bereits etngetretener Fühlungnahme mit
Genf usw . der deutsche Antrag erfolgen soll. Die Reichsregie¬
rung habe befriedigende Auskünfte erhalten , so daß der An¬
tritt als gesichert gelten könne . Das Kabinett werde weiterhin
sich mit der parlamentarischen Lage beschäftigen .
Den weitgehenden Forderungen der Deutschnationalenwerde
sicherlich auch von den bürgerblockfreundlichen Mitgliedern
der Regierungsparteien nicht entsprochen werden können und
der deutschnationale Vertretertag am 30 . Sept . die maßgeben¬
den Ministerposten oder schärfste Opposition cmsagen werde,
so würde die Regierung einen vollkommen arbeitsunfähigen
Reichstag vorfinden. Es sei daher wahrscheinlich , daß der
Reichskanzler sich die Vollmacht zur Auflösung des
R e i ch s t a g s sichere .

Vorbereitungen in Berlin
Berlin , 19. Sept . Am Sonntag finden bei fast allen

Fraktionen des Reichstags Beratungen wegen der Kabinetts-
sitzung am 22 . September statt. Von der demokratischen und
sozialdemokratischen Partei wird die sofortige Anmeldung
zum Völkerbund gefordert werden. Die ebenfalls zur Be¬
ratung stehende Frage der landwirtschaftlichen Schutzzölle
wird von der gesamten Linken bis in den linken Flügel
des Zentrums bekämpft .

Deutschnalionale Entschließung
Berlin , 19 . Sept . Die Versammlung der Landesvorsitzen¬

den der Deutschnationalen Volkspartei faßte nach einem ein¬
gehenden Bericht des Abg . Hergt über die politische Lage
einstimmig folgende Entschließung : „Einmütig ist die Ver¬
sammlung der Vorsitzenden der Landesverbände gewillt, die
Geschlossenheit der Partei zu wahren , sie ist die notwendige
Voraussetzung für die Entwicklung Deutschlands in natio¬
nalem Sinne . Die Versammlung billigt es , daß die Deutsch¬
nationale Volkspartei in die Regierung eintritt , wenn die
Partei in dieser Regierung maßgebenden Einfluß erhält . Ge¬
lingt dies nicht , so muß die Partei in die stärkste Opposition
gegen die Regierung eintreten."

Der Reichsbankkommissar
Berlin , 19. Sept . Die Pariser Entschädigungskommission

hat zum Kommissar für die neue Reichsbank den holländi¬
schen Professor der Finanzwissenschaft Bruins in Rotter¬
dam gewählt. Die Wahl muß vom Verwaltungsrat der
Bank , der aus 14 Mitgliedern , 7 deutschen und 7 fremden,
besteht , mit mindestens 9 Stimmen , wovon 6 deutsche sein
müssen , bestätigt werden. Der Komnrikiar hat ausgedehnte



Vollmachten und ist berechtigt , an den Sitzungen des '
Reichs¬

bankdirektoriums teilzunehmen.

Vorbesprechungen zum deutsch -französischen Handelsvertrag
Berlin, 19 . Sept . Gestern sind acht Bevollmächtigte der

französischen Regierung zu Vorbesprechungen über den
neuen Handelsvertrag in Berlin eintrefsen. Ihr Aufenthalt
ist auf zehn Tage vorgesehen.

Der Fall Leinert
Hannover , 19 . Sept . Das Bürgervorsteher-Kollegium

(Bürgerausschutz) hat mit großer Mehrheit beantragt , ge¬
meinsam mit dem Gemeinderat den Oberbürgermeister Lei¬
ner t (Soz .) wegen seiner wider besseres Wissen erfolgten
Selbstbezichiigung der Täuschung des Magistrats und der
Bürgervorsteher für unwürdig der Stellung eines Beamten
zu erklären, den Regierungspräsidenten zu ersuchen , gegen
Lauert ein Strafverfahren einzuleiten und ihn sofort aus
dem Amt zu entfernen, endlich Leinert jede weitere Aus¬
übung , namentlich seine Beteiligung an den deutschen Städte¬
tagen zu untersagen. — Leinert ist bekanntlich von den bür¬
gerlichen Kollegien Hannovers wegen Unfähigkeit pensio¬
niert worden und hat dann in einem wenig ehrenvollen
Schacher , auf den vorstehender Antrag sich bezieht , sich den
vollen Gehalt als Pension zu sichern versucht , obgleich er die
Stelle des Oberbürgermeisters erst wenige Jahre bekleidet.

O

Die Teuerung in Frankreich
Paris, 19. Sept . Der Ministerrat hat beschlossen , die

Zölle für wichtige Lebensmittel herabzsuctzen und die Ver¬
kaufsstellen der Bäckereien und anderer Lebensmittelgeschäfte
scharf überwachen zu lassen . In den Bäckereien soll die Sonn¬
tagsarbeit verboten und die Metzgereien aufgefordert werden,
an einem Tag der Woche zu schließen, damit die Angestellten ,
einen freien Wochentag haben.

Keine spanischen Verhandlungen mit den Kabylen
Paris , 19. Sept . Eine hochstehende spanische Persönlich¬

keit erklärte dem „Journal " zufolge die Nachricht der Lon¬
doner „Times " für falsch , daß Spanien mit dem Kabylen-
fürsten Abd - el -Kerim wegen der Einstellung des Kampfes
verhandeln wolle . Spanien werde seine Rechte auf das
Schutzgebiet in Marokko nicht aufgeben. Dies würde im Land
geradezu eine Revolution nach sich ziehen .

Bevorstehende Kämpfe in Nordchina
London, 19. Sept . Marschall Wupeifu hat den christlichen

General Feng von Hunan , mit seinen Kerntruppen , die als
ine besten Chinas gelten , berufen. Die Division Fengs ist
meist christlich . Beim Abmarsch der Truppen trat , wie Reu¬
ter meldet , eine Brigade in Nanyan zum Christentum über.
Ihre Waffen wurden feierlich eingesegnet und die Truppen
zogen mit P .' ge

'
st .' rung . Hymnen singend , zum Kampf ab.

Niederlage des Tfchekiang-Heers
London , 19 . Sept . Von dem Aufständischen-Heer der

Provinz Tschekiang sind zwei Divisionen zu dem regierungs¬
treuen Heer von Kiangsu llbergegangen. Der Rest der Auf¬
ständischen und General Lu wurde bis in die unmittelbare
Nähe von Shanghai Zurückgetrieben . Die Sorglosigkeit der
Bevölkerung ist der größten Bestürzung gewichen . Die Frei¬
willigen der Fremdenniederlassungen wurden einberufen.
Die geschlagenen Truppen legen in Eile Drahtverhaue an.
Der Revolutionär Sunyatsen , der keine militärischen Eigen¬
schaften besitzt , hat es nicht gewagt, Truppen aus den
Kwang- Provinzen zu Hilfe zu senden , ehe die Truppen Lu's
einen sichern Sieg errungen hätten . Die siegreichen Truppen
Kiangsus haben die Städte Huampton , Nuiko und Hangchow
eingenommen und schließen Shanghai ein .

Der geschlagene Gouverneur Luyungschiang von Tsche¬
kiang hat sich zum Rücktritt bereit erklärt . In der Chinesen¬
stadt Schanghai werden die Kiangsutruppen erwartet .

Der Schadenersatzan Amerika
Washington , 19 . Sept . Der deutsch- amerikanische Aus¬

schuß für Kriegsentschädigung hat eine von Deutschland zu
bezahlende Entschädigung in Höhe von 65 Millionen Dollar
festgesetzt . Darunter befinden sich die Forderungen von 61
amerikanischen Versicherungsgesellschaften mit zusammen 34,7
Mill . Dollars (für den Verlust von Schiffen und Ladungen)
und 14 .3 Mill . Dollar für die Kriegsteilnehmer. ( !) Die Le-

vensversicherungsforderungen für 11 Amerikaner , die bei der
Versenkung der „Lusitania" umgekommen sind, wurden nicht
anerkannt.

Das Programm Lafollekkes
Nsrvyork. 19. Sept . Der dritte Bewerber um die Präsi¬

dentschaft , Senator La solle tte , hielt gestern in Newyork
in einer Versammlung von etwa 12 000 Personen seine erste
Wahlrede. Er erklärte, wenn er gewählt werden sollte, so
werde er seinen ganzen Einfluß aufbieten, daß der Ver¬
trag von Versailles geändert werde. Er werde
freudig Mitarbeiten, um einen Krieg künftig unmöglich zu
machen . Die Streitmacht jeder Art müsse in allen Län¬
dern vermindert werden, sie solle nur noch der Verteidigung
dienen . Wenn die Völker selbst über Krieg und Frieden zu
entscheiden haben, werde es nach seiner Meinung keinen
Krieg melff geben .

Vom Völkerbund
Die Saarfrage im Völkerbundsrak

Genf , 19 . Sept . In der heutigen öffentlichen Sitzungdes Völkerbundsrats berichtete Salandra (Italien ) über
die Saarsrage . Die deutsche Reichsregierung hatte die Zu¬
rückziehung der französischen Truppen aus dem Saargebiet
verlangt , damit endlich in diesem Punkt der durch den Ver¬
trag von Versailles festgesetzte Zustand eintrete . Ferner ver¬
langte die deutsche Regierung in einer Note vom 22 . Augustd . I . Aufklärung über eine Artillerieabteilung , die zu den
französischen Besatzungstruppen im Rheinland gehört und
allmählich ins Saargediet hinübergeschoben wurde . Die
Negierungskommission des Saargebiets behauptete dem¬
gegenüber, sie müßte mindestens 3000 Gendarmen besitzen,
wenn sie die französischen Truppen entbehren wollte. Es sei
unmöglich , mehr als 500 Mann jährlich elnzureihen. Sa¬
landra berichtet , daß am 1 . Febr . d . I . von einer Gesamt¬
stärke von 4000 Mann noch 1816 französische Truppen ver¬
fügbar gewesen seien. Die Gendarmerie werde bis Ende März
nächsten Jahrs auf die Höhe von 755 Mann gebracht sein.
Wenn die Regierungskommission erkläre, daß sie 3—4000
Mann Gendarmerie zur Aufrechterhaltung der Ordnung im
Saargebiet brauche , so sei zu fragen , welche Polizeikräfte
dann außerhalb der Gendarmerie und der 2000 Mann fran¬
zösische Truppen vorhanden seien . Er empfehle der Regie¬
rungskommission, eine Hilfspolizeitruppe aufzustellen, wenn
es nicht gelingen sollte , ständige Gendarmerie in genügen¬
der Zahl zu bekommen . Lord Parmoor erklärte, die eng¬
lische Regierung sei stets für Verminderung der Truppen
und Verstärkung der Gendarmerie gewesen . Briand be¬
merkte, die französische Regierung sei bereit, dem Wunsche
des Völkerbundsrats zu entsprechen .

Im weiteren empfiehlt der Bericht Salandras , den Be¬
stimmungen über freie Einfuhr deutscher Waren
ins Saargebiet möglichst weitherzige Auslegung zu geben .
Auch dieser Vorschlag Salandras wurde angenommen.

Die Frage des öffentlichen Unterrichts im
Saargebiet wurde auf Antrag Brantings (Schweden) ver¬
schoben, weil inzwischen eine wichtige deutsche Note zu diesem
Gegenstand eingelaufen sei .

Am Schluß der Sitzung wurde über die Frage des eng¬
lischen Mandats über Irak (Mesopotamien) verhandelt.

Die vertragswidrige VUttlÄüberrvachung
Nach dem Genfer „Journal " enthält der Ueberwach -

ungsvorschlag, den der Militärausschuß bezüglich Deutsch¬
lands , Oesterreichs , Ungarns und Bulgariens vorgelegt hat,
u . a . die Bestimmung, daß alle Nachbarstaaten je einen mili¬
tärischen Bevollmächtigten ernennen sollen , ebenso soll jedes
Mitglied des Völkerbundsrats je einen solchen ernennen .
Aus dieser Gesamtzahl militärischer Bevollmächtigten soll der
Rat jeweils eine besondere Kommission auswählen , die die
Visitation in einem der vier genannten Länder auszuführen
hat . — Der schweizerische Bundesrat soll nach dem „Journal "
in seinen Anweisungen an die schweizerische Abordnung im
Völkerbund jede Beteiligung an militärischen Unternehmun¬
gen des Völkerbunds abgslehnt und verlangt haben, daß
die Ueberwachungskommissionen des Völkerbundsrats so
eingerichtet werden , daß sie dem Wortlaut des Friedens¬
vertrags entsprechen : sie sollen also nicht der Ueberwachung,
sondern der Unterrichtung des Völkerbundsrats die¬
nen und es ihm jederzeit ermöglichen , die im Friedensver¬
trag vorgesehenen Nachforschungen in den vier Ländern
vornehmen n lassen .

Tilo Brand und seine Zeit
411 Roman von Charlotte Niese

Machdruck verdaten .»

.Bist brav , daß du dem armen klungen hllfsi ! Bester , als bei
den Dänen Zuckerbrot essen oder bei den Mkalern zu sein ! '

.Das Zuckerbrot hatte einen bitteren Beigeschmack ! ' erwiderte
der Sohn , während Gesa ihn bewundernd betrachtete. Tilo saß mit
seinem Baker und der Muhme am Herdfeuer und die Flammen
spiegelten sich in dem Gold seiner Rüstung. Dann lag er, wie einst
als Knabe , im Wollhemd auf einem Strohlager und schlief merk¬
würdig ruhig in der heimischen Hütte. Am andern Tage mußte ec
welker . Sein Werk war hier vollbracht : Herzog Heinrich hatte
anderes für Ihn zu tun . Nur Ins Kloster Bannesdorp wollte er
einen Blick tun, und Gesa begleitete ihn . Sie hakte nur wenige
Worte an ihn gerichtet und war schüchtern und verlegen. Jetzt
trug sie einen Teil seiner Rüstung in ein Tuch geschlagen und warf
hin und wieder einen nachdenklichen Blick in Tilos Gesicht . Es
war noch dasselbe wie einstmals, nur daß der Mund hart geworden
war und seine Augen viel kälter , lieht trat ein Ausdruck des Sin¬
nens in sie . Er ging den Weg , den er seit seiner Kindheit kannte .
Mitten durch den hohen Eiche»- und Buchenwald nach dem Kloster .
Bon einer Lichtung aus konnte man die See erblicken . Heute war
ein stiller Herbsttag und sie schien seidig blau. Gerade so, wie oft
im Sommer.

Endlich begann Gesa zu sprechen .
.Das Fräulein , daL hier war , soll ein« Böse geworden sein.

Eine Magd war hier, die redete davon. Sie war bekümmert kn
Gemüt, weil sie Schweigegeld genommen hakte . Pater Egbert hak
mehr als einmal mit ihr gesprochen , und sie auch wohl getröstet.
Dann kam ein Däne und nahm sie mit .

'
Tilo erwiderte nichts . Er wußte genug von Alheid, um sie zu

verabscheuen . Vielleicht war sie immer so böse gewesen , auch da¬
mals, Äs sie ihn küßte und er glücklich war. — Aber er hatte nicht
viel Zeit zum Nachdenken. Zwar hörte er noch ihre wild« Anklage
damals, als der 3arl vergistet wurde, aber wenn er sie auch ver¬
achtete , so konnte er sie nicht Haffen.

Gesa sprach Zögernd weiter. .Du bist nun ein Ritter geworden ,
Tilo. Willst du nicht freien? Du bist doch In den 3ahre„ - '

Tilo blieb stehen . . .
Der Bürgermeister von Flensburg , den Margarete aufs rlao

flechten ließ, hatte eine Tochter. Sie hat mir versprochen , mein

Weib zu werden. Sie wohnt jetzt in Kiel mit ihrer Mutter . Wenn
ich einmal Zeit habe, dann soll die Hochzeit sein ! '

Gesa seufzte erleichtert. . Das ist grä , Tilo . Bester wäre es ge¬
wesen , du hättest eine von unserer Insel genommen, aber du mußt
es wissen . 3ch werde bei der gnadenreichen Mutter Gottes in Land¬
kirchen für dich und sie beten! '

Da lag die hohe Hecke des Klosters Bannesdorp vor ihnen. Tilo
drückte der Muhme die Hand und läutete uni Einlaß . Alle Kloster¬
brüder begrüßten ihn freundlich und dankbar. Bon manchem Ilebsr -
griff , von häßlicher Grausamkeit wußten sie zu berichten und lobten
die Holsten , daß sie die Insel so schnell wieder erobert hakten .

. Sie werden nicht wiederkehren! ' sagte der eine Pater , der den
Prior vertrat . . Sie haben genug von den Fehmarnschenl Und
Erich hat anderes zu tun, als an diese kleine Insel zu denken ! '

Tilo erwiderte nichts . Die so redeten, kannten König Erich
nicht , der unbeständig und unberechenbar in seinen Entschlüssen und
Handlungen war . Dazu rachsüchtig und grausam ohne Grund . Tilo
war zufrieden, daß die Insel befreit wurde, aber oh Erich nicht
wlederkehren würde?

Als er einige Monate später Kaspar Rönneburg wieder In
Kiel traf , berichtete ihm dieser , daß König Erich die Nachricht von
der Einnahme Fehmarns durch die Holsten bei einem Festmahl er¬
halten hakte , das er in dem Schlöffe Daburg gab. Es war ein Herr-
liches Fest gewesen, mit Tanz und Schalmeien. Frau Alheid hatte
an der linken Seite des Königs gesessen und war in rotem Samt
gekleidet. Dogu trug sie einen Stirnreif , der mit Rubinen beseht
war. Sie war sehr schön gewesen , und viele Männer halten ihr
gehuldigt. Sie aber hakte nur Augen für den König gehabt, der
in gnädige. Stimmung gewesen war , bis die Botschaft kam, daß
Fehmarn wieder holstifch geworden wäre . Da war Erich dunkelrot
vor Zorn geworden, hatte mit der Faust auf den Tisch geschlagen
und so viele wüste Worte ausgestoßen, daß alle Teilnehmer sich er¬
schrocken hatten . Vergebens hakten die Heerführer gemeint, daß
an dieser unbedeutenden kleinen Insel nichts gelegen sei und daß
man sie ruhig den Holsten lassen sollte : aber Erich war finster ge¬
ben und hatte gesagt, daß seine Ansicht eine andere wäre, wie er
anch noch beweisen werde . Kaspar Rönneburg hakte dies alles von
einem Ltkedeeler erfahren, der als Trabant d«m Feste beiwohnte.
Der Mann meinte auch, daß Frau Alheid gleichfalls sehr zornig
auf die Jnset Fehmarn wäre und daß sie die Wut des Königs noch
aufstachelte . Tilo hörte diefen Bericht schweigend. In den letzten
Monaten hatte ihn Herzog Heinrich nach Hamburg und Lübeck ge-

j sandk, um dort sür seine Sache zu arbeiten . Der Hauptmann ver-

WürLtemberq
Atuttgart , 19. Sept . Vom Landtag . Die kommu¬

nistische Fraktion hat eine Große Anfrage eingebracht , die
die Aufhebung der Sonderrechte der Fideikommiß-Stainm -
und Lehengüter in Land und Reich fordert ; die Personal¬
abbauverordnung soll aufgehoben und die Wiedereinstellung
sämtlicher entlassenen Arbeiter , Angestellten, unteren und
mittleren Beamten verfügt werden. Die Sozial - und Kriegs¬renten sollen auf das amtlich ermittelte Existenzminimum
erhöht werden. Ferner wird verlangt , daß der kommuni¬
stische Landtagsabgeordnete Köhler sofort aus der Haft ent¬
lassen und der Landtag sofort einberufen werde.

Todesfall. Nach schwerem Leiden starb hier Oberst a . D.
Maximilian F a b e r . Er gehörte dem Jnf .-Regt . 121 anund war zuletzt Kommandeur des Bezirkskommandos
Gmünd.

Schöffengericht . Regierungsbaumeister Fr . Bauer von
Cannstatt prallte bei der Rückfahrt von der Solitude aneiner Wegbiegung bei einer Fahrtgeschwindigkeit von 55
Kilometer talabwärts auf einen Baum . Ein Mitfahrenderverlor hiebei das Leben . Wegen fahrlässiger Tötung infolge
zu hoher Geschwindigkeit wurde Bauer zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt .

Vom Tage. In Obertürkhs'm wurde ein 5jähriges Mäd¬
chen von einem Personenkraftwagen überfahren und schwer
verletzt .

Ohne daß der Lenker es merkte , war ein Personenauto
in Brand geraten . Aus dem Wilhelmsplatz angekommen,
stand es bereits in Hellen Flammen . Das Auto ist stark aus¬
gebrannt . Man vermutet , daß das Benzin sich entzündete.

Aus dem Lande
Eßlingen, 19 . Sept . Hohes Alter . KommerzienratA. Weiß , früher Inhaber der bekannten Schaumwein¬fabrik, feierte gestern in verhältnismäßig guter Gesundheit

Len 92 . Geburtstag .
Gerabrenn , 19. Sept . Brand . In Unterweiler brach

wohl durch Selbstentzündung das Hens in der Scheuer des
Landwirts Strecker Feuer aus , das auch auf einen Anbau
des Landwirts Schurz Übergriff . Beide Gebäude fielen den
Flammen zum Opfer. Die ganze Ernte ist vernichtet.

Ellwangen , 19 . Sept . Verbandsvisitation . Die
hiesige Schutzpolizei wurde von einer Kommission der feind¬
lichen Militär-Überwachung einer Visitation unterzogen.

Döhmenkirch OA . Geislingen , 19. Sept . Vom Strom
getötet . Auf dem gräfl . von Rechbergschen Messelhof
Gde . Donzdorf fand Gipser Johannes Lang von hier durch
Berührung mit der Hochspannungsleitung den Tod.

Heidenheim , 19. Sept . Landwirtschaft ! . Winter¬
schule . Der Bezirksrat hat beschlossen , mit Rücksicht auf
das große Interesse der landwirtschaftlichen Bevölkerung die
Bemühungen zur Errichtung einer LandwirtschaftlichenWin-
tsrschule wieder aufzunehmen. Die Schaffung einer solchen
Schule war - bislang an der Raumsrage gescheitert.

Ehingen , 19. Sept . Vom Manöver . Am gestrigen
Ruhetag nahmen Reichswehrminister Dr . Geßler bei Frei¬
herr v . Freyberg in Allmendingen und General der Infan¬
terie v . Seeckt (Chef der Heeresleitung ) bei Frhr . v . Stauf -
senberg in Rißtissen Quartier .

Eglofs OA . Wangen , 19. Sept . Vom Baum er¬
schlagen . Beim Holzfällen wurde der Oberholzhauer
Fidel Wagner erschlagen . Er hinterläßt sechs kleine Kinder.

Langenargen , 19. Sept . Brandstiftung . Nachts
brach im Dachgeschoß des Cafes „Argen " Feuer aus , durch
das der Dachstuhl eingeüschert wurde . Am andern Mittag
wurde der Pächter Gustav Stöhr unter dem Verdacht der
Brandstiftung verhaftet .

Arredrichshafen, 19 . Sept . Schnellboot . Das dem
B' aybach -Motorenbau gehörende Schnellboot macht zur Zeit
rom Jachthafen aus Versuchs - und Vorführungsfahrten , dis
bei der erstaunlichen Schnelligkeit des Boots allgemeine Auf¬
merksamkeit finden. Das Boot ist mit einem 240 P8 - May -
bach-Motor ausgerüstet und erzielt eine Geschwindigkeit von
36 Kilometer in der Stunde . Es ist also eines der schnellsten
Boote in Deutschland .

Wiefenftekten OA . Horb , 19 . Sept . Brand . Scheuer
und Wohnhaus der Nähterin Koch sowie das angebaute An¬

stand diese Ausgabe gut, aber er wurde bei Kaspars Bericht ein -
silbig, weil Ihm viele Gedanken durch den Kopf gingen. Kaspar
spottete etwas über ihn .

.Du bist vornehm geworden, Tilo, und machst wohl Anstalten,
ein Staatsmann zu werden? Weißt du noch, wie wir als Junker
hinter dem Stuhl der Königin standen und die feine Demut erlern¬
ten? So lange ist

's noch gar nicht her : aber die INE ist doch
anders geworden. '

Er erzählte von seinen Fahrten und Abenteuern . Me Oikedee-
ler führten einen zähen Kleinkrieg gegen die Dänen und Schweden,
schadeten viel und und erreichten mehr, als die königliche« Räte
zugehen wollten . Aber eS war doch ein wildes, gesetzloses Leben,
und Kaspar Rönnburg hatte Aussicht , bald wieder tn de« herzog¬
lichen Dienst zu treten . Herzog Heinrich durfte den holsttschen Rit¬
tern, die ihm dienen wollten, nicht lauge zürnen und auch nicht
fragen, was sie getrieben hätten .

Dies geschah alles im Jahre 1417. Wettet ging der Krieg. Bald
hier, bald dort . Einmal eroberte Erich ein SÄck schleswigsches
Land, dann verlor er es wieder. Asberall errichtete er Befestig¬
ungen und Kleine Burgen , die er, obgleich mitten tm holsteinischen
Lande gelegen, mit Dänen beseht « . Bös« Zeiten waren es für Land
und Leute. Ganze Gegenden wurden verwüstet und menschenleer
gemacht . Wohl gab es Verhandlungen und Waffenstillstände, aber
für Erich gab es keine Verträge noch Waffenstillstände. Wenn es
ihm gefiel, schlug er wieder los. Und lm August des Jahres 1420
berannte er die Insel Fehmarn . Er hakt« zuerst kein Glück . Me
Fehmarnschen misamk den Holstenmannen, die die Insel verteidig¬
ten, warfen ihn dreimal zurück . DaS lehtemal mit einem sehr
starken Vertust von mehreren pvmmernschen Vettern, die ihrem
Verwandten Kriegsdienste leisteten . Me Fehmarnschen höhnten:
.Wenn die Kuh kann Seide spinnen , dann wird König Erich unser
Land gewinnenl '

Aber der Hohn Kam zu früh. Eines Tages im August landeten
di« Dänen in großer Zahl von Holstein aus, und nun begann ein
Morden , wie es die Insel noch nicht gesehen hakte . Die Besatzung
der Insel war geschwächt durch die vielen Angriffe der Dänen ,
auch von den Bauern waren bereits viele gefallen. Erich kam mit
einem beutegierigen, frisch geworbenen Heer, dem er zurief, daß
sie sich von der Insel und ihren Einwohnern nehmen könnten was
sie wollten . Er selbst ritt mit Alheid in Burg ein . Einer von seinen
Heerführern hatte auf Befehle alle Einwohner des kleinen Ortes

zusammengekrieben und auf den Platz vor die Kirche gejagt.
(Fortsetzung folgt) -.ü.



wesen der Witwe Pius tz-chäser mit reichlicher Ernte , stno
bis auf den Grund niederqcbrannt . Außer dem Vieh konnte
nichts gerettet werden . Das Feuer dürfte durch Funken der
Dreschmafchineniokomobile verursacht worden sein.

Zum Das Stavismimstenum hat beschlossen ,
daß die K , ,ilc '-en und Küssenstellen bei den staatlichen Be¬
hörden in Eroß -Dtuügart am 27 . d . M -, dem Haupttag des
Landw . Hauprsestcs , geschlossen bleiben , daß aber die Behör¬
den im B -odi 'nßüe '

.
'
.ll einen Vereiischastsdienst einrichten .

Lokales .
Wildbad , 20 . Sept . 1924 .

Linden - Lichtspiele : Die Li - Li warten morgen Sonn¬
tag mit einem ganz besonders erstklassigen Programm
auk . Als erstes Stück läuft ein wunderbarer Hochalpen¬
film , betitelt „Die alpine Gletscherwelt " . Was diesen
Film besonders sehenswert und wertvoll macht , ist die
Tatsache , daß derselbe mit unendlicher Liebe von ein¬
heimischen Alpinisten und Photographen hergestellt wurde
und zwar so , daß man auf billige Effekte verzichtete , da¬
für aber die Natur lebenswahr auf den Filmstreifen
bannte . Es ist daher hier das erste Mal , d«ß neben
anderen Vorzügen Murmeltiere , Gemsen , Steinböcke in¬
mitten der Natur so getreu ausgenommen wurden . Ohne
Ueberhebung kann gesagt werden , daß dieser Film die
wenigen Vorgänger dieser Art bei Weitem übertrifft .
— Als zweiter Film läuft ein Sensationsdrama mit dem
Titel : „Das Grab ohne Toten " , ein Film voll wuchtiger
Ereignisse und spannender Handlung von Anfang bis
Ende . Es sollte niemand versäumen , sich dieses Pracht¬
programm anzusehen . Bemerkt sei noch , daß zu der Sonn¬
tag

'
Nachm .- Vorst . Jugendliche zu ermäßigten Preisen

Zutritt haben .
Der MnkerfahrpD .nsM -M beginnt , wie bereits mit¬

geteilt , nicht om Mittwoch , 1 . Oktober , sondern am Son n-
tag , 5 . Oktober 1924 . Sämtliche der Personenbeförde¬
rung dienenden Züge und Schifsskurse , die in dem ab
1 . Juni 1924 gültigen Fahrplan nur bis 30 . September vor¬
gesehen sind , verkehren deshalb noch bis Samstag , 4 . Okt-,
während die ab 1 . Okt . vorgesehenen Züge erst von Sonn¬
tag , 5 . Oktober 1924 an verkehren . Dementsprechend tritt
der Bodenseesal/rplan für den Winter erst am 5 . Oktober
in Kraft .

Der Huberlustag . Der Ehrentag des Iagdheiligen , des
St . Hubertus , am 20 . Sept . , fällt gerade in die Zeit , wo in
den Wäldern das Jagdhorn schallt und reiche Beute an Rot -
und Damwild , Schwarzwild und Hasen , ja selbst an Füchsen ,
dem Jäger den Segen seines Schußpatrons offenbart . Hu¬
bertus soll im Jahr 657 als Sohn des Herzogs von Aqui¬

tanien das Licht der Welt erblickt und als Jüngling an den
Hof des Theodorius , des Frankenkönigs gekommen sein , wo
er auch geheiratet haben soll . Hier setzt nun offensichtlich die
Legende ein . Eines Tages befand sich Hubertus , der ein be¬
geisterter Verehrer des edlen Weidwerks war , auf der Jagd .
Es war ein hoher Feiertag . Hubertus hatte sich mitten in
einem Wald verirrt , als ihm plötzlich Christus in Gestalt
eines kreuztragenden weißen Hirsches erschien, eine Erschei¬
nung , die auf den leidenschaftlichen Jäger einen so nachdrück¬
lichen und tiefen Eindl -uck machte , daß er von nun an von der
Jagd abließ und sich in den Dienst Gottes stellte. Tatsächlich '
scheint Huberius ganz plötzlich den Hof Theodorichs verlosten
zu haben . Zunächst war er Priester in Maastricht und später
Bischof vo .: Liitüch . Cr soll im Jahr 727 gestorben sein .

Der Müühäuslap . Der 21 . September ist dem Andenken
des Apostels Matthäus geweiht . Eine alte Wetterregel sagt
von diesem Tag : Wie 's Matthäus treibt , so vier Wochen
bleibt 's . Hoffentlich bringt also der nächste Sonntag keinen
Regen , damit nicht nach dieser Regel die zurzeit " noch an¬
dauernde Schönwetterperiode ein unerwünschtes und vor¬
zeitiges Ende nimmt .

Allerlei

Lpork . Bei der Zuverlässigkeitsfahrt des A .D .A .C . (1800
Kilometer in 4 Tagen ) ging als Sieger in sämtlichen vier
Flach - und Bergprüfungen der Klasse 5 Wenzel - Düssel¬
dorf auf einem Neüarsulmer Motorrad hervor .

Wieder eine deutsche Achuls in KonstaMnopel . Aus An¬
trag der deutschen Kolonie hat die türkische Regierung dem
deutschen Schulverein dis Genehmigung erteilt , wieder eine
deutsche Schule zu eröffnen . Der frühere Leiter der deut¬
schen Schule in Heidar -Pascha soll nun die Leitung der
Schule in Konstantinopcl übernehmen . Das große Gebäude
der früheren deutschen Schule mar 1918 von den Franzosen
besetzt worden . Dis Verhandlungen auf Herausgabe des
Hauses sind noch nicht abgeschlossen.

Die Bevölkerung Ilsliens betragt derzeit 42 Millionen .
Frankreich einschließlich Elsaß - Lothringens hat eine Bevöl¬
kerung von nicht ganz 40 Millionen . . ..

Acldnkbrcnd . De große Süditalienische Baumwollspin¬
nerei in Neapel ist größieuieils abgebrannt .

Märkte
Schweinemarkt . Winnenden : Milchschweine 22—82, Läufer 6V

bis 80 d . St .
Iruchkpreise . Winnenden : Weizen alter Ernte 13 .80—14, neuer

Ernte 10—13, Haber alter Ernte 13.50, neuer Ernte 7 .50—S.SO und
Dinkel 8 je Ztr .

Hopfenmarkk . Tcttnang , 10 . Sept . In den letzten Tagen wur¬
de etwas reger gekauft zu Preisen bis 200 -K, für bestvorhandens
bis 220 je Ztr . Die meisten Produzenten lassen ihre Hopfen prä¬
parieren und nehmen sie nach Hause . Nachfrage und Angebot decken
sich so ziemlich.

Eine zumliiMe Hilfe
As für die Küche ist die altbe¬

währte Maagi ' s Würze .

sinngemäß das anwendet ,
was Tausenden seit Jahren
geholfen hat , kommt mit

seiner Gesundheit so leicht nicht in
Not . Wenn Sie den echten Schwarz¬
wälder Fichtennadel -Franzbrannt -
wein , Marke „Eber "

, noch nicht
kennen sollten , so gehen Sie in die
Medizinal - Drogerie und kaufen
sich eine Flasche ; Sie werden über
den Erfolg überrascht sein . — Fichten¬
nadel -Franzbranntwein ist das einzige
wahre Einreibungsmittel bei Rheu¬
matismus , Gicht , allgemeinen nervösen
Schmerzen , Mattigkeit , Ischias , Hexen¬
schuß , desgl . bei Anwendung nach
körperlicher Anstrengung Sport rc .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 21 . Sept . 9 -/? Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Gesangs - (von einem
Kurgast ) und Cello -Vorträge . 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) :
Stadtpfarrer Dr . Federlin . 8 Uhr abends , Bibelstunde :
Stadtvikar, 'Müller , 10 Uhr in Sprollenhaus Predigt :
Stadtvikar Müller . Im Anschluß Christenlehre . Donners -

.
2^ ' Sept . , 4 Uhr nachm , im Katharinenstift ,biblische Andacht : Stadtvikar Müller .

Kath . Gottesdienst . XV. Sonntag nach Pfingsten ,Fest der sieben Schmerzen Mariä . 7 Uhr Frühmesse ,9 Uhr Predigt und Hochamt , vor ausgesetztem Aller¬
heiligsten , 1 Uhr Christenlehre und Andacht .

Werktags : Montag keine hl . Messe , an den übrigen
Tagen 7 Uhr hl . Messe .

Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an , Sonntagm der Frühe , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag 6 '/. Uhr bei der Früh¬

messe und 8 Uhr , Montag nicht , an den übrigen Tagen6 ' /) und bei der HI . Messe .

Montag MersWegelbe KaiWellibei
WOI ^ .

Am Samstag abend 6 Uhr rücken die Züge
I , II und IV, einschließlich der mechan . Leiter

zur Schulubung
aus .

Ein Signal wird nicht gegeben .
Das Kommando .

Ani Sonntag früh ^ 8 Uhr rücken der Stab und
sämtliche Züge

zur Hebung
aus . Das Kommando .

AlOeiWr We»
« ers« t ^

Freiwillige Feuerwehr .
Heute abend von 6— 7 Uhr findet bei Kassier I . Mayer

die Ausbezahlung der Theaterwachgelder
statt . Das Kommando .

Mid - mb LmbüMer - Derlmd.
Sonntag , den 21 . Septbr ., mittags 1 Uhr

DM Versammlung
im Gasthaus zum „ grünen Hof " .

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben .
Dir Vorstand .

Heute Samstag den 20 . September 1924 ,
abends 8 .15 Uhr findet im Saale zur „ Alten
Linde " unser

statt , wozu wir die Einwohnerschaft sowie die
tit . Kurgäste herzlichst einladen .

Musik -, Gesang - und Gedicht -Vorträge ,
dramatische Ausführung .

ZMU

in Salamanderschuhwaren !
Trotz steigender Leder-Preise offeriere ich :
Damen - Halbschuhe 11 Mk .
Boxealf - „ „ 12 . 50

Chevreaux - „ mit Lackkappen14 .25
Rindbox - Iilnien- n. Herrenstiesel 12.50
und Halbschuhe in allen Größen vorrätig

Besichtigung ohneKaufzwang !

Schuhhaus Herrn. Lutz.
1 Me » ziiriWW Wh « e» Mt « ttt Preis !

Hotel Ochsen.
Samstag und Sonntag

HmWtW mb Mlttheilkmbige
empfiehlt sich in

Spezialkuren
für Nervenleiden , Magenleid . , Darm - ,
Leber -, Lungen - und Asthmaleiden , sowie
alle Haut - und Nheumaleiden .

Sprechstunden : Morgens 9— 12 , nachm . 2— 7 Uhr .

W . Grab », z. „« »Wert '.
Pforzheim , Deimlingstr . 20 .

M Bereinigte » NMn -er KnWMmgen
nehmen von heute ab Bestellungen auf

Brennholzsägen m Art
(pro Rm . 1 .80 Mk . vor dem Haus )

jederzeit entgegen .
Anmeldungen wollen bei Herrn Wilh . Hammer , Wilhelmstr . ,
gemacht werden .

^ fo I* 2 k 6 i m , Kokbl'üoks -Hl'kscksn,
von ltsr kksiss rurüok .

Gasth. z. Grünen Hof.
Heute mb mrgen

bei men Wein mb MebelWe»
wozu freundlichst einladet

Frau Mehr .

W. Schulz ,
MtmhMmRger, D V VSmöWthie ,

Pforzheim , MsHekgO 1, Di »

Von der Reise zurück.
Sprechzeit : Vorm . 8 — 11 Uhr ,

nachm . 4 — 7 Uhr , Mittwoch nachmittag
auswärtige Besuche .

LUD

Sonntag vorm . 9 Uhr

ZitstlMenbilitsi
b . „Wilden Mann "

betr . Ständchen .
Zahlreiche Beteiligung er -

wünscht . Der Vorstand .

!/Vt ^ >
Kalk, Gips ,

Zement , Edelputz
liefert billigst und kurzfristig ,
sowie alle anderen Baustoffe .

Holen Sie Angebot ein !
Birkenfelder Baumaterial -

Großhandlung ,
Inh . W . Hildenbrand ,

Birkenfeld , Württ .
Telefon 16 . j4

WMmlil
MM .

Vereinigter Fußball -
und Sportverein .

Sonntag mittag
ab 130 Uhr

Pflichttraining
für sämtl . akt . Mitglieder .

Gleichzeitig Aufstellung der
Mannschaften zu den Ver¬
bandsspielen .

Der Vorstand .

Einfaches

SmiermiWll
(eventl . Anfängerin )

gesucht .
Wer , sagt die Tagblatt -

Geschäftsstelle .

Imen-
MtvlMrrllb

1 Vs ? .-8 . zu verkaufen . Näh .
bei Schwarzmaier , Bäckerm .
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VW IS . bis ZS . Ss . Ns . Wies

sumwoilws »
'

öesekleuSie weinevovdnickt
gereiste Rcl 88ev-Lu 88teiinng

vuncb Einkauf von piesenposten Ouolikätsvvsi'cn bin ick in lZen
Ksge 2u kolgenäen unvergleicblicb billigen Preisen snrubieten :

OroLer
Posten ^ 6Hl ll 6 H 26 ^ 117 prima Qualität, 76cm breit ^ 0 ^

^
25

steter

OroLer
Posten

^ 61111 ^ 61126 ^ 81^ in vielen moüornen Dessins . . .
iVieter 1 .SO,

ttemrisnrsiir >». - l ^o

kksmüsnilsnsli ^ute Qualität

Pin
Posten Klsiüsnrsug besonders billig

Bieter

iVietsr

steter

OroLer
Posten

3000 Bieter V6l0111* tür Kleiner unä pöcke . .
steter 1 .60

SlölMiÄr . r
lelelsll ZM

öeuekteu Sie meine nock nickt
gereigtv Rs 88tzv-Lll88tvl !uvg

la Dualität
aieter

mit ivlaccoansriistunv

Ltück 12 .30 ,

95 .

m°,°r 95

Posten llNUTltlOlltt o Kissen un(i ttnjptei . . . . ^
äs

Posen llsmäsnluob
Oroker

kür beintÜLber , la . Dualität, l50cml >r . ^ ^ 20
Bieter 2 .60 ,

06 ^ 26116 i30 cm breit, §ute, vvascäieciite Qualität . .
iVleter

p^ en
' Lsttüoiisr I 50/MS -m . ^ so

Stück S .50 ,
^

^ si°n
'

Lekisi ^ soksn e» l° ^

Ksuten 3ie im

^ loäenksus ^ itvater

in Oueiiitst u .preis unübertroffen

—

bleu eingetroffen elegsnte VVintermffnte! ,
prims Kostüme, einkscb bis feinster Ver-

srbeitunA . Pocke in grösster ^ usvvabl
fssüte ru stnunenö billigen Preisen .

Vesicbtigen Sie bitte unser Knger obne Ksufrvvnng

5e//e/
- 6/

-e//e / - r/cH / Q// §

HcrF / O/ / ^ //rEcrx E Hcr ^ ,

/ ö'^cHLe ^e/ /

Oe/r ^ L»cr/ -

e//r/crcH ^ e

Hcr/rc/Hcr6 « /rs

)<e//r
ll - cr^ e/vcHcrc ^e/r

oc>/r
ll ) crL5e ^ 5(Hcrc/e/r

Sonntag
Wül. 4 W Wd ilbelids - 9 W

Das Riesen
Großstadt -Programm

Sensations -Drama in 6 Akten

Jugendliche haben bei der
Nachmittags - Vorstellung zu
ermäßigten Preisen Zutritt .

H/Lr/rre/rc/e AeSL/QcH/u/rS
Ä6e^ 2 A-c/>,/max-cr- - o^ate /m tzs6^-r«cH . -runct 70000 Stk/»/-
^icrx-Q/»jba^cr^e Ke?S^cH5, 7S4 Äte/r^cHe/r?e6e/r e/'/'ette ?. Ds^ cr/r^s/r «5/s so/roke^a/rSeoo/.

M/ « /mcrx O . - kA . / « > FLc/ok . Fü/ÄScr/2

Qc/o/Z ^ Ke//ke/ > ^ fc>^ e/7-r A/rm <r<ck-
Z9

In Abtlg. 11 Fichtenbusch
kann

Leseholz
geholt werden.

Stadt . Forstamt .

200 Mark
gegen guten Zins auf kurze
Zeit aus guter Hand gesucht.

Angeb . erb. unt . di . 2 an
die Tagblatt- Geschäftsstelle.

Ein starkes

Läuferschwein
hat zu verkaufen

Krautwasser.

kssldsns L8M Kirsch
eslmlmll bei UMgS

sl1renomwiskt68 Nriu8 , keliumik kür gute Lücke
empkleiilt Zklnkn

MiZURigen, neu liergerivliteteii8ssl
M . öerrsedskteu , Ke8ell8ekskten u . Versiueu .

KemMiekes . »eueinger. KM
iigffkk , Iss , I-ikore , keines Kedsch . Lisi

Knter Miltsgsliseli . keine Meine , gutes kier

vslisdtsr Irekkounkt von Isuristen u- LuÄIüglekn .

MM

FchMgWMl .
Viele Aufträge und Nach¬

bestellungen sind der beste
Beweis meinerLeistungsfäh ' g-
keit und anerkannt guten Ware I

Machen Sie einen Versuch.

Fahrrad -Sckläuche 0 .95
extra prima Qualität

1 .15 u . 1 . 35
rot, extraprima Qua !ität1 .65

Fahrradmäntel 2.75 Mk.
und 2.95 Mk.

prima Qualität 3 .50 Mk.
und 3 .95 Mk.

extra pa . Qualität
4.25 und 4 . 50

WirgsmllU -L 'L
extra prima Mk . 4 .75 u . 5 .30.

Fahrräder ,
Nähmaschinen

Katalog gratis .
Emil Levy,
Hildesheim 187 .

Versand nur gea . Nachnahme !

Beim Waschen

KSMM/lDn »Sicht
Mm Zial, Mannst
vü nichts «näras.^»k»

-Wat Itch Psrsil
ku » -Walchs halt,
ose sparst Kohls,
Zatt unä Gsläi

krittv ' s
kuüvoäkniskkk

8iuä üie Kv8tsii . erdSMied
in äer «eä .-vrogeriv.

!
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